


























































-267-

Zusammenfassende Erklärung gemäß § 10 Abs.4 BauGB

Bauleitplanung der Stadt Schotten, Stadtteil Breungeshain

Bebauungsplan „Hoherodsopf" - 2 Änderung und Erweiterung

Die folgende zusammenfassende Erklärung gemäß § 10 Abs.4 BauGB wird Bestandteil der Verfahrens-
unterlagen:

r

1. Gründe der Wahl des vorliegenden Planes unter Beachtung anderweitiger Planungsmöglichkei-
ten

Die Stadt Schotten hat am 27.09.2007 die Aufstellung des Bebauungsplans „Hoherodskopf", 2. Änderung
und Erweiterung im Stadtteil Breungeshain beschlossen und kommt damit der Anfrage eines Investors
nach, der auf dem hloherodskopf einen Waldseilgarten errichten möchte.

Das Plangebiet befindet sich zum Teil im Geltungsbereich des rechtskräftigen Bebauungsplans „Hohe-
rodskopf" aus dem Jahr 1996 und ist dort als Waldfläche ausgewiesen. Um die geplante Nutzung bau-
planungsrechtlich zu sichern, ist die Änderung der bereits über den rechtskräftigen Bebauungsplan er-
fassten südlichen Fläche (Wald gemäß § 9 Abs.1 Nr. 18b BauGB) und die Erweiterung des Bebauungs-
plans in nördliche Richtung (bisher bauplanungsrechtlich Außenbereich i.S.d. des § 35 BauGB) notwen-
dig.

Der Waldseilgarten, der zwischen der Bergstation und dem Fernmeldeturm errichtet werden soll, wird in
der 2. Änderung des Bebauungsplans als Sondergebiet Waldseilgarten gemäß § 11 Abs.2 BauNVO aus-
gewiesen. Durch den Bebauungsplan wird die Errichtung einer kleinen Hütte im südlichen Bereich des
Plangebiets ermöglicht, in der die Verwaltung sowie Gerätschaften und Material des Waldseilgartens
untergebracht werden können.

Das Grundkonzept von Waldseilgärten besteht darin, künstlich errichtete Hindernisse, die von Baum zu
Baum führen, zu überwinden. An den Anfangs- bzw. Endpunkten der jeweiligen Parcours befindet sich
eine Plattform, von welcher zur nächsten Übung gestartet werden kann. Die Begehung der Parcours er-
fordert keine spezielle Ausbildung der Besucher. Vor dem Betreten der Parcours werden die Besucher
von den Sicherheitstrainern eingewiesen, um dann die Hindernisse selbständig abzulaufen. Auf Wunsch
kann aber eine direkte Beaufsichtigung durch das Personal vor Ort durchgeführt werden. Die Betreiber
des Waldseilgartens bieten zusätzlich spezielle Event- und eriebnispädagogische Programme an, die
dazu gebucht werden können.

Der Waldseilgarten soll im Wesentlichen alle Zielgruppen ohne Altersbeschränkung, das heißt von Kin-
dem bis zu den Erwachsenen, sowohl die Einzelbesucher als auch Besuchergruppen wie Klassenfahrten
und Betriebsausflügen, ansprechen. Um den unterschiedlichen Ansprüchen gerecht zu werden, ist beab-
sichtigt, die Parcours in unterschiedlichen Höhen und verschiedenen Schwierigkeitsstufen zu errichten. In
einer Höhe von 4m bis 8m Höhe sollen abwechslungsreiche Parcours in den vorhandenen Buchenbe-
stand mittels einer Klemmtechnik so errichtet werden, dass die Bäume nicht beschädigt werden.
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Begründung und wurde dem Entwurf und dem Entwurf 2.0ffenlage des Bebauungsplanes beigefügt.
Gleichzeitig wurde für beide Verfahrensschritte eine NATURA 2000-Veträglichkietsprüfung und eine ar-
tenschutzrechtliche Prüfung erstellt und ausgelegt.

Für die Bestandsaufnahme wurden die in der Praxis bewährten Verfahren eingesetzt, so u.a. Geländebe-
gehung und Erfassung der Biotop- und Nutzungstypen. Diese ermöglichten eine Bewertung des Biotop-
bestandes und bildeten die Grundlage für die Bewertung der zu erwartenden Umweltauswirkungen. Ne-
ben der Beschreibung und Bewertung des Bestandes sowie der voraussichtlichen Auswirkungen der
Planung auf die einzelnen Umweltbelange, wurde die sich aus dem Bundesnaturschutzgesetz ergebende
Eingriffs- und Ausgleichsthematik (naturschutzrechtliche Eingriffsregelung) abgearbeitet.

Entsprechend § 2a BauGB war der Umweltbericht Teil der Begründung zum Bebauungsplan und unterlag
damit den gleichen Verfahrensschritten wie die Begründung an sich (u.a. Öffentlichkeits- und Behörden-
beteiligung). Der Umweltbericht und die im Rahmen der Verfahrensschritte gem. § 3 Abs. 1 i.V.m. § 4
Abs. 1 BauGB und gem. § 3 Abs. 2 i.V.m. § 4 Abs. 2 BauGB und § 4a BauGB eingegangenen umweltre-
levanten Stellungnahmen, wurden in der bauleitplanerischen Abwägung berücksichtigt. Die Art und Wei-
se der Berücksichtigung der Ergebnisse der Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung ist Inhalt des nach-
folgenden Kapitels.

c

3. Art und Weise der Berücksichtigung der Ergebnisse der Öffentlichkeits- und Behördenbeteili-
gung

Die zu den Umweltbelangen im Rahmen der Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung eingegangenen
Anregungen und Bedenken wurden in Form einer Abwägung behandelt. Die Art und Weise wie die im
Rahmen der Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung eingegangenen Anregungen und Bedenken im
Bebauungsplan berücksichtigt wurden, sind im Detail in den Beschlussempfehlungen zu den jeweiligen
Verfahrensschritten gemäß § 3 Abs.1 i.V.m. § 4 Abs.1 BauGB sowie § 3 Abs.2 i.V.m. § 4 Abs.2 BauGB
dokumentiert und zu entnehmen. Diese Beschlussempfehlungen wurden in den städtischen Gremien
entsprechend vorgestellt, thematisiert und letztlich von der Stadtverordnetenversammlung beschlossen.

Im Rahmen der erneuten Entwurfsoffenlage gemäß § 4a BauGB wurden keine weiteren umweltrelevan-
ten Stellungnahmen abgegeben. Im Rahmen der Offenlage gemäß § 3 Abs.2 BauGB wurden folgende
Hinweise aufgeführt:

Kreis, Wasser- und Bodenschutz

Hinweise auf das Trinkwasserschutzgebiet und auf die gesetzlichen Vorgaben zur Verwertung und Versi-
ckerung von Niederschlagswasser.

Die konkreten Anregungen und Hinweise der Fachbehörden zu den verschiedenen Umweltbelangen sind
im Rahmen der Abwägungen ausführlich behandelt worden, es wird auf die Ausführungen auf den Seiten
46ff., 128ff. und 205ff. der Verfahrensunterlagen verwiesen.

Linden und Schotten, Oktober 2008
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